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Jagesſchau. 

Unſer Kaiſer hatte am Montag Morgen im Berliner 
Thiergarten einen längeren Spaziergang unternommen und er⸗ 
ledigte nach der Rückkehr ins Schloß die laufenden Regierungs⸗ 
geſchäfte. Am Nachmittage unternahmen beide Majeſtäten eine 
längere Spazierfahrt. Abends war große Tafel. — Die lang ⸗ 
ſame Beſſerung im Befinden des Feldmarſchalls Prinzen Georg 
von Sachſen dauert an. Immerhin ift noch große Vorſicht er⸗ 
forderlich. 

Be jetzt durch verſchiedene Zeitungen Nachrichten über 
den angeblich bevorſtehenden Rücktritt des komman⸗ 
direnden Generals Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf in Hannover. Demgegenüber verlautet, daß der General 
zwar vor einiger Zeit ein Rücktritts geſuch eingereicht, der Kaiſer 
daſſelbe indeſſen unter Ertheilung eines dreimonatlichen Urlaubs 
abgelehnt hat. 

Zur bevorſte henden Seſſion des preußiſchen Landtages 
wird mitgetheilt, daß der Abg. von Rauchhaupt, Führer der 
konſervativen Partei im Abgeordnetenhauſe, den Berathungen 
fern bleiben wird. Zu Herrn von Rauchhaupt hatte der Kaiſer 
während der des Manöver in Erfurt bemerkt: „Voluntas 
regis suprema lex.“ 

1 Eine lebhafte Agitation der deutſchen Schutzöllner 
wird der „Magdb. Ztg.“ zufolge bemerkt, welche ſich auf eine 
mögliche Herabſetzung der durch die neuen Handelsverträge er⸗ 
zielten Ergebniſſe hinarbeitet und am liebſten die Annahme des 
ſchweizeriſchen Handelsvertrages im Reichstage vereiteln möchte. 
Man iſt darauf vorbereitet, Vertreter dieſer Richtung im Reichs- 
tage auftreten zu ſehen. Das genannte Blatt meint aber, daß 
der ſchweizeriſche Handelsvertrag mit derſelben Mehrheit ange⸗ 
nommen wird, wie die übrigen Verträge. 

Major v. Wißma'nn hat an einen Hamburger Freund 
telegraphirt, daß er entſchloſſen ſei, den Dampfer zum Viktoria 
Nyanza zu bringen, und im Juni von der Küſte aufzubrechen 
gedenke. 

Ueber Hauptmann v. Gravenreuths Tod 
erſcheint ein amtlicher Bericht des ftellvertretenden kaiſerlichen 
Gouverneurs in Kamerun, v. Schuckmann, im Deutſchen Kolonial- 
blatt, dem wir das Folgende entnehmen: Nach Ueberwindung 
einiger unbeſetzter Verhaue war die Kolonne auf etwa 100 Mtr. 
an eine doppelte Palliſadenreihe mit zwei Fuß hoch aufgewor⸗ 
fenen Steinen gelangt, die Führer voran ohne Waffen, als uns 
ohne Weiteres ein Feuerregen aus den Palliſaden entgegenſprühte. 
Die Schwarzen vor uns ſtoben zur Seite, das Maximgeſchütz 
ſollte feuern, es funktionirte nicht, Dr. Richter und Lieutenant 
v. Stetten wurden dabei leicht verwundet. Frhr. v. Gravenreuth 
ſchickte die Abtheilung Stetten durch das uns umgebende Rohr⸗ 
dickicht zum Seitenangriff ab und ließ vom Wege eine Salve 
feuern. Dieſe artete jedoch in ein ſolches Feuern aus, daß es 
für uns Weiße auf dem Wege ſehr gefährlich war, da ſich die 
Schwarzen ſeitwärts in das 1 gedrückt hatten und nun, 
obgleich ſie nicht fünf Schritt ſehen konnten, in allen Richtungen 


Auf verwegener Bahn. 
Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 
Nachdruck verbsten 
(31. Fortſetzung.) 

Anna war aufgeſprungen. Ein Schauder ging durch ihren 
erbebenden Körper. Sie ſchloß ein paar Sekunden lang die 
Augen, wie vor einer ſchrecklichen Viſion 

Volkmar blickte ſie feſt an und ſagte, indem er den Zeige⸗ 
finger empor hob in bedeutungsvoll mahnendem Tone: „Was 
wir mit einander jetzt beſprochen haben, bleibt tiefes Geheimniß 
zwiſchen uns. Verſtehen Sie?“ 

Noch vermochte Anna nicht zu ſprechen. Sie preßte die 
Hände auf die Bruſt und antwortete nur durch ein ſtummes 
lebhaftes Kopfnicken. 

„Herr Doktor!“ begann ſie endlich, während es in ihren 
Augen aufleuchtete, „Sie ſprachen vorhin von einer furchtbaren 
Genugthuung, die mir bevorſtände. Ich ahne jetzt, was Sie mit 
dem Worte furchtbar gemeint haben. Der Mörder Frau Rollen ⸗ 
ſteins heißt nicht Schönaich! O, wie hat mein thörichtes Herz 
mich verblendet!“ 

Der Advokat ſchwieg, Anna wollte ſich verabſchieden. 

„Noch einen Augenblick“, bat Volkmar. Nach einigem 
Nachdenken fügte er hinzu. „Trauen Sie ſith die allerdings fait 
übermenſchliche Selbſtverleugnung zu, Ihre Rolle als Peterſens 
Geliebte nöthigenfalls noch ein Paar Tage lang weiter zu jpielen? 
Fühlen Sie die Kraft in ſich, ihm ein lächelndes Geſicht zu 
zeigen, Ihre empörten Gefühle zu verleugnen, Ihren Abſcheu zu 
unterdrücken?“ 

Anna zögerte. 

„Noch wiegt er ſich in voller Sicherheit“, fuhr Volkmar 
fort. „Es iſt Alles daran gelegen, ihn für eine kurze Friſt in 
dieſem glücklichen Wahne zu erhalten, um ihn dann um ſo über⸗ 
raſchender die Schlinge über den Kopf zu werfen. Brechen Sie 
aber das Verhältniß mit ihm jetzt kurzer Hand ab, ſo wäre das 
eine ſehr deutliche Warnung für ihn, auf ſeiner Hut zu ſein.“ 

Anna ſchwankte nun keinen Augenblick mehr. „Ja, ich will 


feuerten. Nur einige meiner mitgenommenen Krujungen hielten 
mit den Weißen ruhiger feuernd auf dem ſcharf beſchoſſenen 
Wege ſtand. Als nun von der Seite die Abtheilung Stetten 
mit dem Gärtner Pfeil heftig zu feuern begann, befahl Frhr. v. 
Gravenreuth, zum Sturm vorzugehen. Gravenreuth, ich, fünf 
Krujungen und noch einige Expeditionsleute ſtürmten los, der 
beſte Krujunge fiel, der Vormann brach verwundet zuſammen. 
Auf 20 Schritt vor den Palliſaden hatten wir eine kleine Deckung, 
wo wir wieder luden. Das Feuer von den Palliſaden war einen 
Augenblick verſtummt. Wir ſprangen über die Deckung zum 
letzten Anlauf, empfingen ein furchtbares Feuer, Frhr. v. Graven⸗ 
reuth ſtürzte, in die Bruſt getroffen, 15 Schritt vor den Palli⸗ 
ſaden nieder. Als ich ihn aufnahm, bekam er einen zweiten 
Schuß in den Rücken. Ich trug ihn zurück, 10 Schritt hinter 
uns fand ich meinen Diener, einen Krujungen und einen Expe⸗ 
ditionsmann an der Erde kauernd, kein anderer Schwarzer war 
vorhanden. Die Leute halfen mir, Gravenreuth zurückzubringen, 
der jedoch gleich nach den erhaltenen Schüſſen den Kopf wie 
leblos hängen ließ und meines Erachtens bereits todt war. 

Ueber den Abſchluß von Verträgen mit oſtafri⸗ 
kaniſchen Häuptlingen berichtet das deutſche Kolonial⸗ 
blatt: Die Lieutenants Lanqheld, Sigl und Stokas haben unter 
dem 8. Januar v. J. einen Vertrag mit dem Sultan Iguluwa⸗ 
Gewile von Ipera abgeſchloſſen, wonach dieſer Sultan „ſich und 
ſeine Nachfolger dem Deutſchen Kaiſer Wilhelm 1, König von 
Preußen und deſſen Nachfolger unterſtellt.“ Ferner hat Emin 
Paſcha folgende Verträge abgeſchloſſen: mit Miami von Ujut 
am 31. Auguſt 1890, mit Nierumba von Ihangiro am 18. No⸗ 
vember 1890, mit Kahiggi von Kiandja am 20. November 1890, 
mit Mukotani von Kjamtuaro am 30. Januar 1891, mit 
Mutarembra von Buſiba und mit Kajoſa von Bugaba. Während 
die Verträge von Langheld, Sigl und Stokes nur die bloße 
Unterſchutzſtellung ausſprechen, enthalten Emins Verträge auch 
anderweite Beſtimmungen, welche auf Herſtellung von Ruhe und 
Ordnung, Beſeitigung der Sklavenjagden, Schutz des Handels 
u. ſ. w. hinzielen. 

Der deuſch⸗belgiſche Handels vertrag. 
Beim Neujahrsempfang in Brüſſel ſoll nach einem Telegramm 
der „Magd. Ztg.“ König Leopold gegenüber dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten erklärt haben, die Annahme des deutſch⸗delgiſchen Han⸗ 
en Seitens des belgiſchen Parlaments ſei nollſtändig 
geſichert. 

Kaiſerliches Weihnachtsgeſchenk. Vor unge⸗ 
fähr drei Jahren wurde ein junger Mann, Sohn einer höchſt 
achtbaren Familie in Düſſeldorf, während ſeiner Dienſtzeit in 
dem weſtfäliſchen Artillerie⸗Regiment Nr. 7 in Weſel, wegen 
Theilnahme an einer Schlägerei bei Gelegenheit an einer mili⸗ 
täriſchen Feſtlichkeit, zu einer Strafe von 5 Jahren Feſtungshaft 
verurtheilt. Die dadurch aufs Schmerzlichſte betrübte Familie 
that alle Schritte bei der Behörde, jelbft die Vermittlung Moltkes 
und der Kaiſerin wurde nachgeſucht, um die Strafe auf dem 
Gnadenwege abzuwenden. Alles ſchien vergeblich, bis jetzt auf 
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mich überwinden!“ rief ſie mit wildem Haß in ihren flammenden 
Augen und mit dem Heldenmuthe des tödtlich gekränkten Weibes, 
dem 77 Kühlung ſeiner glühenden Rache kein Opfer zu groß 
iſt, „ich fühle mich ſtark genug, ihn zu täuſchen; ich will ihn um 
keinen freundlichen Blick, um kein zärtliches Wort verkürzen und 
wenn es ſein müßte, will ich ihm ſogar die blutbefleckte Mörder⸗ 
hand küſſen. Ja, das will ich!“ 

Mit dieſem heroiſchen Verſprechen ſchied Anna von dem 
Rechtsgelehrten 

Von welcher Seite Volkmar die überraſchenden Aufklärun⸗ 
gen, welche ihm im Anſchluſſe an die Ergebniſſe der letzten Tage 
dieſe Stunde gebracht hatte, auch betrachten mochte, ſo ſchienen 
dieſelben doch in unlösbarem Widerſpruch zu der Thatſache zu 
ſtehen, daß Harniſch in der letzten Nacht, wo Frau Rollenſtein 
ermordet worden war, nachgewieſener Maßen in einem Hotel in 
Köln übernachtet hatte. Hier war offenbar eine Täuſchung im 
Spiele, ſo ſchwer ſich dieſelbe auch enträthſeln ließ. Harniſch 
war, wie Volkmar gleich zu Anfang geargwöhnt hatte, Frau 
Rollenſteinsl Mörder. Er hatte die alte Frau beſeitigt, um ſich 
an der Hand ihrer Erbin den Weg zu ihrer Million zu bahnen. 
Als er durch Siglindes Weigerung, eine Erbſchaft anzutreten, 
auf welcher die Blutſchuld ihres Vaters ruhen ſollte, ſeinen Plan 
gefährdet ſah, erſann er ſich jenes Märchen, welches die ganze 
Schwere des Verdachtes auf Imhoff wälzte. Unzweifelhaft aber 
hatte er dieſe letztere Nothwendigkeit ſchon früher ins Auge ge⸗ 
faßt und Imhoff im Kaſtanienwäldchen ermordet, denn die 
Todten können nicht reden. Daß Imhoff der Fremde geweſen 
ſei, den Martha in Abweſenheit ihrer Herrin empfing, bezwei⸗ 
felte Volkmar nicht; wahrſcheinlich hatte er Schönaich die Kunde 
vom Tode Erikas überbringen wollen. Er hatte ſich ſeitdem 
nicht wieder gezeigt, denn noch an demſelben Abend fiel er als 
Opfer von Harniſchs Würgerhand. Um jede Nachforſchung 
nach den Perſonalien der Leiche unmöglich zu machen, entkleidete 
der Mörder dieſelbe In ſeinem teufliſch berechneten Plane 
hatte er aber das Kind Imhoffs und Erikas vergeſſen. Als 
Siglinde ihm die beiden Briefe Frau Webſter's zeigte und ihm 
erklärte, daß ſie Jenny zu ſich nehmen werde, war ſein Entſchluß 


ein erneutes Gnadengeſuch an den Kaiſer dem jungen Manne 
der Reſt der Strafe erlaſſen wurde. Die Freude der Eltern 
kann man ſich vorſtellen als der Telegraphenbote am Weihnachts⸗ 
tage die frohe Botſchaft brachte, daß ihr Sohn der Freiheit 
wiedergegeben iſt. 2 

Das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen. Aus 
Sachſen wird geſchrieben: Mit Rückſicht darauf, daß in Preußen 
für die Erlangung der Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen 
Dienſt ein neues Examen nach Abſchluß der Unterſekunda in 
Zukunft abgehalten werden ſoll, hat der ſächſiſche Gymnaſialverein, 
welcher mit wenigen Ausnahmen die geſammte Lehrerſchaft der 
ſächſiſchen Gymnaſien umfaßt, vor Kurzem ſämmtliche Ortsgruppen 
erſucht, ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob auch in Sachſen 
die Einführung einer derartigen Prüfung geboten erſcheine. Auf 
dieſe Frage hin haben ſich ſämmtliche Mitglieder einſtimmig gegen 
die Einführung eines ſolchen Examens erklärt und daſſelbe als 
eine unzweckmäßige und ſchädliche Einrichtung bezeichnet. 

Engliſche, franzöſiſche und amerikaniſche 
Zeitungen hatten wieder einmal allerlei ſenſationelle Er⸗ 
zählungen, denen die Erfindung an der erſten Zeile anzuſehen 
war, über das Verhältniß zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und 
dem Fürſten Bismarck verbreitet. Die N. A. Z. erklärt jetzt zum 
Ueberfluß noch dieſe Schwindeleien für puren Humbug. 

Als charakteriſtiſch berichtet der „Figaro“, daß, 
während im Jahre 1890 ſich 4873 Deutſche in den Vereinigten 
Staaten als amerikaniſche Bürger naturaliſtren 
ließen, dieſes im gleichen Zeitraum von 140 Franzoſen geſchah. 
rr 

Ausland. 


Belgien. König Leopold von Belgien iſt von dem 
Influenzaanfalle, welcher ihn betroffen, wiederher⸗ 
geſtellt und widmet ſich den Regierungsgeſchäften wieder in 
üblicher Weiſe.— In Brüſſel ſtarb der berühmte Gelehrte Pro⸗ 
feſſor Emil Lawelnize. 

Frankreich. Pariſer Journale hatten ſeit Mitte December 
faſt Tag für Tag darüber deklamiert, daß die Kaiſerin von 
Rußland zur Seine kommen werde. Wie ſich nun heraus⸗ 
ſtellt, hat die Kaiſerin nie dieſen Gedanken gehabt. — Der be⸗ 
kannte Pariſer Schriftſteller Guy de Maupaſſant 
hat in einem Anfalle von Irrſinn ſich erſchoſſen. 
Großbritannien. In Ports mouth find Befehle eingetroffen, 
einen Tr uppentransport nach Indien von 3000 
Mann nebſt Artillerie⸗Verſtärkung vorzubereiten, angeblich weil 
ernſthafte Unruhen an der Nordgrenze befürchtet werden. — Der 
Kongoakte find jetzt alle Staaten bis auf Portugal beigetreten, 
und auch Seitens der Liſſaboner Regierung wird im Laufe 
dieſer Woche die Zuſtimmung erwartet. 

Italien. Papſt Leo hat von dem deutſchen Kaiſer aus 
Anlaß des Jahreswechſels ein in den freundlichſten Aus drücken 
abgefaßtes Glückwunſchtelegramm erhalten. In ſeiner Dankes⸗ 
antwort drückt der Papſt die Hoffnung aus, der Vatikan werde 
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jedoch ſchnell gefaßt. Unmöglich hätte ſel bſt dieſer hartgeſottene 
Verbrecher ein Kind um ſich dulden können, deſſen Anblick ihn 
täglich an den hingemordeten Vater deſſelben mahnen mußte. 
Er ließ Jenny entführen und zeigte ſich, während dies geſchah, 
abſichtlich öfter im Büreau des Advokaten, um ſeine Anweſenheit 
in der Stadt zu konſtatiren. 

Das waren die Hauptzüge, in welchen ſich dem Rechts- 
elehrten dieſe Verkettung von Mord und Trug darſtellte. Aber 
aan im Labyrinte des Verbrechens geſchulten Auge wollte 
ſich blitzartig ein noch tieferer Blick eröffnen, vorläufig nur im 
grauen Dämmerſcheine einer faſt verwegenen Ahnung. Um dieſer 
tief verborgenen Spur nachzugehen, begab er ſich noch am Abend 
deſſelben Tages, wo er Annas Geſtändniſſe vernommen hatte, 
auf eine geheimnißvolle Reiſe, ohne zu hinterlaſſen, wohin ihn 
dieſelbe führe. 


* 
* 

Acht Tage ſpäter erhielt Siglinde von Doktor Volkmar ein 
Billet, worin er fiegbat, ihm um eine beſtimmte Stunde ihren 
Beſuch zu ſchenken, mit dem Hinzufügen, daß er ihr eine wichtige 
Mittheilung zu machen habe. Siglinde wußte, daß er verreiſt 
war und hatte mit fieberhafter Ungeduld ſeine Rückkehr erwartet, 
denn in der Zwiſchenzeit war etwas geſchehen, deſſen weittragende 
Bedeutung von der Nachricht, welche der Anwalt des Vaters für 
ſie bereit halten mochte, kaum überboten werden konnte. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte er auch bereits Kenntniß davon und wollte nun 
mit ihr darüber ſprechen, daher ſie ſich auch durchaus auf keine 
Neuigkeit gefaßt machte Als ſie ins Büreau trat, ſaßen bereits 
zwei Männer da, allem Anſchein nach ebenfalls Klienten, welche 
darauf warteten, zur Konſultation vorgelaſſen zu werden. Sie 
wollte daher bescheiden zurücktreten, wurde aber von einem der 
Schreiber ſogleich ins Sprechzimmer geführt, wo Volkmar ſie 
aufs Herzlichſte empfing. 1 

„Darf ich annehmen, daß Ihnen das Neueſte bereits bekannt 
iſt?“ frug Siglinde ſogleich nach der erſten Begrüßung. „Wiſſen 
Sie ſ hon, daß ich von Imhoff einen Brief erhalten habe, worin 
er ſich des Mordes an meiner Tante für ſchuldig bekennt? Da 
er ſeine Abſicht nicht erreicht habe, fügt er dieſem Bekenntniß 
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lehrte, 


ſtets gute Beziehungen zum Deutſchen Reiche aufrecht erhalten 
und wünſcht dem Kaiſer allen Erfolg in ſeinem Kampfe mit 
dem Sozialismus, dem Feinde der Religion, wie aller Staaten. 

Oeſlerreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Jo ſe ph iſt aus 
Wien zu längerem Aufenthalt in Peſt eingetroffen, wo derſelbe 
heute Dienſtag den Schluß des ungariſchen Reichstages perſönlich 
vornehmen wird. Die formellen Berathungen haben ſchon am 
letzten Montag ihr Ende erreicht. — In Wien iſt der bekannte 
Luſtſpieldichter Ludwig Roſen geſtorden. 

Rußland. Ein Petersburger Comitee plant nichts Gerin- 
geres, als die ruſſiſche Sprache zur Kulturſprache 
für alle ſlaviſchen Völker zu machen. Wenn es blos gelingt! — 


Von den in Warſchau unter dem Verdacht nihiliſtiſcher 


Verſchwörung verhafteten Perſonen ſind die meiſten jetzt 
wieder entlaſſen worden. a f 
Spanien. Angeſichts des Kabylenaufſtandes in 


Marokko hat die ſpaniſche Regierung die Abſendung von Panzer⸗ 


ſchiffen nach Tanger zum Schutze der dortigen Europäer ange⸗ 
ordnet. Der Aufſtand ſoll erhebliche Fortſchritte machen. 


Afrika. Ueber die Expedition des deutſchen Afrika⸗ 
wird aus 


reiſenden Oskar Borchert zum Viktoria ⸗See 
Kairo geſchrieben, daß Borchert Mitte Januar in Zanzibar an⸗ 


kommen wird. Zur Beachtung ſeiner Expedition hat er eine 


Anzahl von Somali und Sudaneſen angeworben. Vorausge⸗ 
ſetzt, daß die Trägerbeſchaffung nicht zu große Schwierigkeiten 
bereitet, ſoll Mitte Februar der Marſch ins Innere angetreten 
werden. 


Amerika. Nach New⸗Yorker Berichten 
dehnung, 
vertuſchen ſucht. 
Spitze von 1000 Mann. 
Garza's in der Hauptſtadt Mexiko b 
Verſchiedene Scharmützel haben ſtattgefunden, 
mexikaniſchen Regierungstruppen ſiegreich geweſen 
Die Bewegung dauert aber fort. 


Der Inſurgentenführer 
Man glaubt, 


Aſien. Der Aufſt and in Fuhkien in Chin a 
Der Vizekönig von 
Futſchau hat eine ſtarke Truppenabtheilung gegen die Rebellen 
gesandt, welche Letzteren im Kampfe umzingelt und gefangen ge⸗ 
Vierzig Rädelsführer wurden auf der Stelle 


iſt dem „Oſtaſ. Lloyd“ zufolge unterdrückt. 


nommen wurden. 5 
hingerichtet, doch gelang es dem Hauptrebellen zu entfliehen. 


Anſtralien. Von Samoa iſt in Sydney die Nachricht 
eingetroffen, daß es auf den Juſeln jeden Augenblick zu an 
00 
Krieger des Königs Malietoa rückten auf das Dorf Lumu vor, 
um die Anhänger das Häuptlings Mataafe zu vertreiben, die 


offenen Kampfe zwiſchen den Eingeborenen kommen könne. 


ſich gegen den König erhoben hatten. Die Aufſtändiſchen litten 


aber an Munitionsmangel. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 2. Januar. (Erhöhung der Bierpreiſe.) 
Das neue Jahr hat ſich mit einem unangenehmen Geſchenke 
eingeführt. In Folge der hohen Gerſtenpreiſe haben die Brau⸗ 
ereien zu Culm und Brieſen den Preis des Bieres um 1 Mark 
pro Tonne erhöht. 0 1 
— Brieſen, 3. Januar. Ueber fahren) Auf der 
Strecke zwiſchen Jablonowo und Hohenkirch wurde in der Neu⸗ 
jahrsnacht der Eiſenbahnarbeiter R von dem Thorner Zuge 
überfahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
— Strasburg, 3, Januar. (Men ſchen in Erdhöh⸗ 
len.) Nicht Vielen dürfte es bekannt ſein, daß in unſerem 
Kreiſe noch Menſchen in Erdhöhlen wohnen. So lebt z. B. bei 
Pokrzydowo eine 10 Perſonen ſtarke Familie in einer ſolchen, 
auf einem Flächenraum von ungefähr 14 Quadratmeter bei 2¼ 
Meter Höhe. Dazu befinden ſich in dieſem Raume 1 Pferd, 
1 Kuh, 2 Schweine, mehrere Hühner, Enten und Gänſe. Be⸗ 


wundernswerth dabei iſt die Geſundheit der Leute und ihre 
Zufriedenheit mit der Lebensweiſe. f 
— Schloppe, 3. Januar. (Folgende drollige 


Geſchichte) hat ſich am Sylveſterabend in einer in unſerer 
Nähe wohnenden Familie zugetragen: Wie üblich, wurden auch 
dieſes Mal die letzten Stunden des ſcheidenden Jahres bei einer 
Bowle gefeiert. Es wurde wacker gezecht und der erſten Bowle 
folgte bald eine zweite, ebenfalls von der kunſtfertigen Hand des 
Hausherrn gebraut. Und doch wollte die zweite Miſchung den 


hinzu, jo wolle er nicht, daß ein Unſchuldiger an ſeiner Stelle 
zur Verantwortung gezogen werde Man möge ſich nicht erſt die 
Mühe geben, nach ihm zu forſchen, denn wenn dieſe Zeilen in 
meine Hände kämen, habe er bereits bie Stadt verlaſſen, um 
irgendwo ſein ausſichtsloſes, elendes Leben in einem Strome zu 
begraben. Das iſt der Inhalt des Briefes, den ich aber nicht 
mitbringen konnte, weil ich ihm ſofort dem Staatsanwalte über⸗ 
gaben habe.“ 1 
Mit unbeweglicher Miene hatte Doktor Volkmar zugehört. 
Ich habe den Brief vor zwei Stunden bereits geleſen,“ 
erwiderte er ruhig. 7 
„Hat der Staatsanwalt Sie rufen laſſen?“ 
Mein, ich ging zu ihm, um einen Verhaftsbefehl gegen 
Imhoff zu erwirken, was ich auch erreicht habe.“ 
„Einen Verhaftsbefehl gegen einen Todten?“ frug Siglinde 
befremdet. | 
„Ich werde ihn auferſtehen laſſen,“ 
„und Sie ſelbſt werden ihn noch heute, 
Stunde von Angeſicht zu Angeſicht ſehen.“ ö 
Mit heftiger Bewegung preßte die erſtaunte Siglinde die 
Hände aneinander und ſchüttelte in ſtummer Ueberraſchung den 
Kopf. n 
„Ich habe Ihnen von meiner Reiſe ein Geſchenk mitge⸗ 
bracht,“ lenkte Volkmar von dem Geſprächsgegenſtande ab, wäh⸗ 
rend ein glückliches Lächeln um ſeine Lippen ſchwebte, „es iſt 
eine Gabe, an die ſich Freude und Schmerz zugleich knüpfen. 


verſetzte der Rechtsge⸗ 
noch in dieſer 


Bitte, treten Sie ein, Fräulein Siglinde.“ 


Kun 


Mit dieſen Worten ſchob er die Portiere zurück, welche 
noch nicht wieder durch die Thüre erſetzt, in den kleinen Solon 
führte. Hier wartete Volkmars Haushälterin mit einem Kinde 
an der Hand, welches in der Umgebung dieſes grünenden und 
blühenden Zisnmergartens ſelbſt wie eine duftende Blume erſchien. 


Es war ein dreijähriges Mädchen in einem hellblauen Kleidchen 


mit eben ſolchen Schleifen auf den Achſeln und einer blauſeidenen 


Schärpe um die Hüften. Um den weißen Hals ſchlang ſich eine 


doppelte Korallenkette, 


welchem ein Paar ſanfter brauner Augen hervorſchimmerte. 


gewinnt der im 
nördlichen Mexiko ausgebrochene Aufſtand an Aus⸗ 
wenn auch die mexikaniſche Regierung die Sache zu 
Garza ſteht an der 
daß die Verſchwörung 
ſelbſt einen Rückhalt habe. 
welche für die 
ſein ſollen. 


von der ein goldenes Kreuz herabhing. 
Lange dunkle Locken umrahmten das liebliche Geſichtchen, aus 


Anweſenden nicht munden; allgemein fand man, daß ſie ſalzig, 


bitter und kraftlos ſchmecke; nur der Hausherr behauptete, fie jei | 
vorzüglich und leerte mehrere Gläfer, ohne daß man feinem | 


Beiſpiele folgte. Eine ältere Dame in der Geſellſchaft, die ſich 
eingehender Kenntniß der Mineralwäſſer erfreut, vermuthete ein 
ſolches in der Bowle und wandte ſich mit der Frage an die 

ausfrau, ob nicht eine Flaſchen verwechſelung möglich ſei. Plötz⸗ 
lich fährt die Gattin des Bowlenmiſchers auf und läuft, von 
böſer Ahnung getrieben, in die Küche hinaus. Und ſiehe dal in 
einer Weinflaſche hatte die ſparſame Hausfrau eine concentrirte 
Bitterſalzlöſung aufbewahrt, und dieſe Flaſche war unter die 
anderen gerathen, und ſo Bitterwaſſer in die Bowle gelangt. 
Tableau! 

— Marienburg, 3. Januar. (Selbſtmord.) Geſtern 
gab ſich hier der im beſten Mannesalter ſtehende Hutfabrikant 
und Stadtverordnete Max Krüger ſelbſt den Tod. Der Verſtor⸗ 
bene, ein ſehr rühriger und thatkräftiger Mann, hat ſich als Leiter 
des hieſigen Turnvereins und namentlich als Mitbegründer und 
Leiter der aus dem Turnverein hervorgegangenen freiwilligen 
Feuerwehr ehrenvolle Verdienſte um ſeine Vaterſtadt erworben. 
Als bei dem ſchweren Eisgange von 1888 die an der Nogat be⸗ 
findlichen Stadttheile von Marienburg plötzlich unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt wurden, zeichnete ſich Krüger an der Spitze ſeiner Feuer 
wehrgenoſſen durch rühmliche Rettungsthaten aus und nahm 
demnächſt auch an der Begründung einer Waſſerwehr für Ma⸗ 
rienburg thätigen Antheil. In der hieſigen Bürgerſchaft erregt 
das traurige Vorkommniß allſeitige herzliche Theilnahme, die noch 
geſteigert wird durch die bedauerliche Veranlaſſung, welche den 
für das Wohl ſeiner Mitbürger ſo hingebend und uneigennützig 
wirkenden Mann in den Tod trieb. Wie uns von befreundeter 
Seite mitgetheilt wird, fühlte ſich Krüger durch einen kürzlich 
in einem Fachorgan der Feuerwehren erſchienenen Artikel ſchwer 
gekränkt. Die hieſige Wehr hatte zu dieſem Artikel ſofort Stellung 
genommen, die Behauptungen des Artikels durch eine Commiſſion 
eingehend prüfen laſſen, darauf dem Verſtorbenen ein eclatantes 
Vertrauens votum gegeben, wobei fie ſich mit ſeinen Handlungen 
durchaus einverſtanden erklärte und dem betreffenden Organ eine 
Widerlegung der behaupteten Unwahrheiten einzuſenden beſchloß. 
Letzteres iſt auch bereits geſchehen, noch ehe aber der entgegnende 
Artikel in der Zeitſchrit ericheinen konnte, hat der unglückliche 
Mann Hand an ſein Leben gelegt, weil ihm wie es in den 
hinterlaſſenen Briefen an ſeinen greiſen Vater und ſeine Freunde 
heißt — die Ehrenkränkung ſein ferneres Leben verleidet habe. 

Mohrungen, 2. Januar. (Opfer des Aberglaubens.) 
In Wieſe, ſo ſchreibt das hieſige Blatt, hat ſich am Montag 
Abend ein entſetzlicher Vorgang abgeſpielt, der auf die ländlichen 
Zuſtände hieſiger Gegend ein trauriges Licht wirft. Dort waren 
zwei Knaben des Beſitzers L. im Alter von 7 rejp. 3½ Jahren 
erkrankt. Statt nun die Hülfe eines Arztes in Anſpruch zu 
nehmen, wurde auf den Rath guter Bekannten folgendes Ver- 
fahren zur Herſtellung der Geſundheit der Kinder in Anwendung 
gebracht: Es wurden Kartoffeln gekocht und dieſe, jo heiß, wie 
ſie waren, direkt aus dem Keſſel auf die im Bett liegenden 
Kinder geſchüttet. Von Schmerzen gepeinigt, ſprangen dieſe aus 
den Betten, wurden aber von den Eltern gepackt und auf ihrem 
Kartoffellager feſtgehalten. Nach Verlauf einer halben Stunde 
war eins der Kinder eine Leiche, das andere ſtarb % Stunden 
ſpäter. Geſtern wurde auf die Anzeige eines taubſtummen 
Mannes, welcher bei dem Vorgange zugegen war, der Thatbe⸗ 
ſtand durch Herrn Gendarm Gumboldt feſtgeſtellt; heute Nach⸗ 
mittag findet die ärztliche Unterſuchung der Leichen ſtatt. 

— Oliva, 4. Januar. (Jag dun fall.) Herrn Ober⸗ 
förſter Danz iſt auf der Jagd ein erheblicher Unfall paſſirt. 
Derſelbe gab einen Schuß ab, die Ladung ſchlug gegen einen 
Stein und die Bleiftüde prallten jo geftig zurück, daß einige 
Stücke in beide Beine des Oberförſters drangen Die Ver- 
letzungen ſind ſo erhebliche, daß Herr Danz ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben mußte. 

— Königsberg i. Pr., 4 Januar. (Kirchen⸗Ein⸗ 
weih ung.) Geſtern fand die Einweihung der vom Geh. 
Kommerzienrath Becker in Palmnicken gegründeten evangeliſchen 
Kirche in Anweſenheit des Viz Oberjägermeiſters von Dohna- 
Schlobitten als Stellvertreters des naijers, ſowie im Beiſein 
des Oberpräſidenten und anderer hoher Beamten ſtatt. Die 
Weiherede hielt Generalſuperintendent Poetz. Herr Becker über⸗ 
gab die Kirchenſchlüſſel ſodann dem Konſiſtorialpräſidenten 
Doernberg. An die Feier ſchloß ſich ein Diner. 


— — — — —— —— 

Wer konnte dieſes Kind ſein, wenn Volkmar von einem 
Geſchenk geſprochen hatte und die ſchönen braunen Augen wie 
die dankle Lockenfülle Siglinden auf den erſten Blick das Bild 
ihrer Schweſter Erika in die Erinnerung zurückriefen? Was 
Siglinden die ahnungsvolle Stimme ihres Innern auf die Frage 
antwortete, wurde durch Volkmar nur beſtätigt, indem er ihr das 
kleine Mädchen mit den Worten zuführte: 

„Sieh, Jenny, das hier iſt Deine Tante Siglinde. Du wirſt 
ſie lieb haben, denn ſie hat Dich auch ſehr lieb.“ 

Eine Weile war Siglinde ſtarr und ſprachlos geblieben; 
nun aber wich die Ueberraſchung mächtigeren Gefühlen, ſie 
ſtürzte auf das Kind zu, riß es in ihre Arme, drückte es an 
ihr Herz und ließ dem unaufhaltſamen Strome ihrer Thränen 
freien Lauf. Dieſes lebendige Ande iken an die Schweſter rief 
auf's Neue den ganzen Schmerz um die Todte in ihr wach und 


war ihr zugleich ein beſeligender Troſt, ein ſußes Vermächtniß, 


in welchem die Unglückliche, die auf dem tiefen Meeresgrunde 
ruhe te, weiterlebte. ; 

Ergriffen blickte der Rechtsgelehrte auf die ſtumme Scene, 
die von keiner Frage Siglindes, wie er den Aufenthalt des ge⸗ 
raubten Kindes entdeckt habe, unterbrochen wurde. 

Da hörte man durch die leichte Portiere hindurch im an⸗ 
ſtoßenden Sprechzimmer die Thür aufgehen und die Schritte 
eines Eingetretenen, welcher das Zimmer leer findend, unſchlüſſig 
ſtehen blieb. Volkmar warf noch einen Blick voll ſchmerzlichen 
Mitleids auf Jenny, fuhr ſich mit der Hand nach den Augen und 
hielt dieſelben ein paar Sekunden lang bedeckt. Dann begab er 
ſich in ſein Sprechzimmer. 

Siglinde hörte ihn mit ſeinem Beſucher reden und erkannte 
an der Stimme Herrn v. Harniſch. Aus den begrüßenden 


Worten entnahm ſie, daß dieſer auf Volkmars Einladung erſchie⸗ 


nen war. Als Jenny Harniſchs Stimme vernommen, hatte ſie 


plötzlich hoch aufgehorcht und ihr Antlitz ängſtlich in Siglindens | 


Schooß verborgen. 
2 (Fortſetzung folgt.) 


| &ocales. 
. I born. den 5. Januar 132, 
Thorn'ſcher Gefhidtskafender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


6. 1346. Schenkung der Parochialtirche zu St. Jacob 
an den Benedictiner Namen durch den Hoch⸗ 

Weitzau. 

Bernhard von Zinnenberg, zu ulm, Ordens 

bauptmann erklärt, daß er die Verfolgung des 

Bürgermeiſters Matzte und deſſen Auslieferung 

dem Gregor Landvogt anbefohlen habe. 


| Januar 
— Berfonalie. Die Verwaltung der durch Peaſionirung ihres 


meiſter Ludolf König von 
6. 1460. 


bisherigen Inbabers erledigten Stelle des Königlichen Rentmeiſters der 
Kreiskaſſe zu Neumark W.⸗Pr. iſt dem Kreisſeeretär Totzek in Briefen 
übertragen worden. 8 

— Sinſouie⸗Coucert. Zum Benefiz für ibren Dirigenten Herrn 
Friedemann giebt die Kapelle des Inſanterie-Regiments v. d. Marwitz 
Nr. 61 am Donnerſtag Abend im großen Saale des Artushors ein 
Extra. Sinfonie⸗Concert. Das Programm welches im Inſeratentheil 
der beutigen Nummer abgedruckt ist, iſt mit beſonderer Sorgfalt gewäylt, 
ſodaß dem mufttverftändigen Publikum, unſerer Stidt am Donnerſtag 
ein boher Genuß geboten wird. Die einzelnen Pieeen find auf das 
Sorglältigſte einſtudiert und wirdgdie treſfliche Kapelle es ſich gewiß nicht 
nehmen loſſen, an dem Ehren ⸗Abend ihres Dirigenten die größte Pein⸗ 
lichkeit in der Ausführung der Vorträge obwalten zu laſſen. 

— Im Handwerkerverein wird am nächſten Donnerſtag Abend 
| Herr Lebrer Erdtmann einen Vortrag über „Das Stottern und feine 

Heilung“ balten. Herr Erdtmann hat über daſſelbe Thema ſchon im 
hieſigen Lebrerverein geſprochen und baben damals feine Ausführungen 
viel Beifall gefunden. 

— Im Spezialitäten Theater batten wir geſtern Abend Geie 
genbeit, die neuangagirte Webbs-Truope auftreten zu ſehen. Das all- 
gemeine Urtbeil über ihre Productionen, welche in Tanz und Geſang 
befteben, war ein ſebr günſtiges, desgleichen erntete die Taubenkönigin 
Miß Ottilie mit ibren abgerichteten Tauben vielen Beifall. Auch 
ſämmtliche übrigen Künſtler auf dem Drabt⸗Seil, auf Stelzen, am Reck, 
der Jongleur, der Eidechſenmenſch ze waren an ihrem Platze. Der 
Beſuch der Vorſtellungen, die im Schützenhauſe ſtattfinden, kann nu r 
emp oblen werden. 3 j 

Der BVoigtjche Leſeverein befigt 3000 Bände. Der Verein, 
eine Schöpfung des verſtorbenen Dr. O. darf nur 26 ordentliche Mit⸗ 
alieder zählen, während ihm als außerordentliche Mitglieder bis 40 Per 
ſonen angebören Dürfen. Die Zabl ver letzteren beträgt zur Zeit nur 
27, es wäre deßhalb erwünſcht, wenn Bürger unſerer Stadt als neue 
Witglieder beureten möchten. Der Beitrag beträgt 9 Mk. jährlich, das 
Wechſeln der Bücher findet 2 mal wöchentlich ſtatt. 

— Der Cultusminiſter hat unterm 13 November dielProvinzial- 
Schulcollegien veranlaßt, dafür Sorge zu tragen, daß bei den Aufnahme⸗ 
Prüfungen in die Lehrerſeminare ſämmtliche Bewerber auch im Turnen 
geprüft und die Ergebniſſe diefer Prüfung in die Protokolle ordnungs⸗ 
mäßig aufgenommen werden. Ja einem anderen Erlaß bat Graf 
Zedlitz aue Anlaß eines Specialfalles angeordnet, in Zukunft ſtreng zu 
prüfen, ob es ſich im Schulintereſſe nicht empfiehlt, den diseiplinariſch 
aus dem Seminar entſernten Seminariſten den Eintritt in den Lehrer- 
ſtand zu verſchließen, ſtatt denſelben, wie es geſcheben war, eine, wenn 
auch noch ſo geringe Ausſicht auf Zulaſſung zur Lebrerprüfung zu 
eröffnen, in Fällen leichter Art aber zu erwägen, ob nicht der Wieder ⸗ 
aufnahme eines ſtrafweiſe entlaſſenen Seminariſten in das Seminar der 
Vorzug zu geben ſei. 

— Für Militärauwärter. Gemäß einer Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters vom 14. Mai 1891 können die zur Probedienſtleiſtung komman⸗ 
dirten Militäranwärter einen Vorſchuß auf die Höhe der zu gewäbrenden 
Dienſtprämie von 1000 M. erhalten. Die Verbeiratbeten können auch 
das Heiratbsgut berausziehen. Im Todesfalle iſt die Dienftprämie dem 
Empfänger der Gnadenlöbnung zu zahlen. Bei der Anſtellung als 
Offizier oder Wilttärbeamter ſowie in der Gendarmerie und Schuß: 
mannſchaft iſt die Dienſtprämie ebenfalls zahlbar, wenn die übrigen 
Bedingungen zutreffen \ 

) Hausverkauf Herr Gelbgießmeiſter Kunz hat fein Grundſtück 
Brückenſtraße Nr. 6. für 26000 k. an den Moltereibeſitzer Herrn 
Krüger Alt Thorn verkauft. 

— Der preußiſche Kultusminiſter hat an die Bezirksregierungen 
einen Erlaß gerichtet, in welchem er beſtimmt, daß als Dienſtzeit im 
Sinne des $ 5 des Geſetzez vom 6. Juli 1885, betreffend die Pen⸗ 
ſionirung der Lebrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, 
auch das mit Genehmigung der Schulaufſichtsbebörde thatſächlich erfolgte 
Funktiomren als Lebrer an einer öffentlichen Voltsſchule vor Erlangung 
der formalen, vom Beſtehen der angeordneten Prüfung abhängigen An» 
ſtellungsfäbigkeit im Schuldienſte anzuſehen iſt. 

— Der Hauptgewinn der Nothen Kreuz⸗Lotterie in Löbe von 
75 000 Mart, iſt auf Nummer 218 421 in die Kollekte des töntalichen 
Lotterieeinnebmers R. Kietzmann in Gneſen gefallen. * 

— Deutliche Unterſchriften! Der Staatsſekretär des Reichs. 
Poſtamts bat in feinem Amtsblatt für die Beamten ſeines Reſſorts 
folgende Verfügung exlaffen: Nach neuerdings gemachten Wahrnehmun⸗ 
gen findet die an die Herren Beamten wiederholt ergangenen Mahnung, 
ſich einer deutlichen Unterſchriſt zu befleißigen, nicht die gebörige Be⸗ 
achtung. Ich fordere daher die Herren Beamten von Neuem eindringlich 
auf, ihren Namen ſtets ſo zu ſchreiben, daß er auf den erſten Blick 
geläufig geleſen werden kann. ; x 

— Zucker⸗Verſchiffungen. In der zweiten Hälfte des Monats 
December ſind in Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker verſchifft 
worden: 38 900 Zollſentner nach Enaland, 3100) nach Holland. 6000 
nach Hambura, 1000 nach Italien, zuſammen 76 900 Bolzentner (gegen 
45000 in der gleichen Zeit v. J). Geſammt-Export ſeit Beginn der 
Campagne vom 1. Auguſt vortaen Jabres: 1700 410 Zollzentner (gegen 
521856 reſp. 445212 Zohlzzentner in der gleichen Zeit der beiden Vor⸗ 
jahre). Der Lagerbeſtand in Neufabrwaſſer betrua am 1. Januar 1892: 
376966, 1891: 768 90, 1890: 968 638 Zollentner. Von ruſſiſchem 
Zucker wurden in Neufabrwaſſer ſeit Beginn der Campagne nach Eng⸗ 
land 245280 ab 18 Schweden und Dänemark 2000 Zollzentner (gegen 
42450 im Vorfabre) verſchifft und 98 900 Zellzentner (gegen 39 470 im 
Vorjabre) befinden ſich noch auf xager. 

— Venſionirung. Der tal. Stromauffeber Babſt, rüber in 
Danzig, jetzt in Torn, if mul der geſetzlichen Penſion in den Rube⸗ 


ſtand getreten. mu its 
( Abreſſe an den Papſt. In polniſch⸗katholiſchen Kreiſen der 
Provin Poſen wird, wie das Dep. Bur. Herold“ erfährt, eine Adreſſe 


an den Papſt vorbereitet, worin ibm der Dank für die Ernennung eines 
volniſchen Prälaten zum Erxzbiſchof ausgeſpr schen wird. 


— Der Drei⸗Könige Markt bat beute feinen Anfang genommen. 
Das Geſchäft war im Laufe des Tages nur ein geringes. 


— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurden der Arbeiter 
ſohn Anaſtaſius Franz Zielinski aus Renszkau, z. Z. in Haft von der 
Anklage des ſchweren Diebſtabls, der Kaufmann Georg Grawe aus 
Mocker von der Anklage der Körperverletzung und der Nöthigung frei⸗ 
geſprochen. Beſtraft wurden der Maurer Friedrich Waldemar Lehmann 
aus Berlin wegen ſtrafbaren Eigenutzes mit einer Geldſtrafe von 15 Mk. 
im Unvermögensfalle mit 3 Tagen Gefängniß und der Commis Wal⸗ 
demar Zimmermann aus Cüſtrin wegen Majeſtätsbeleidigung mit 2 
Monaten Gefängniß. Der Beſitzer Wilbeim Maſchke aus Miſchlewiez 
bat ſich heute nochmals wegen fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. 
Gegen ihn wurde bereits unterm 16. Juni v. J. verbandelt und wurde 
er in dieſem Termine der fahrläſſigen Körperverletzung (nich: der fabr⸗ 
läſſigen Tödtung) für ſchuldig befunden und zu 1 Woche Geſängniß 
verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen dieſes Urtheil das 
Rechtsmittel der Reviſion ein und wurde infolge deſſen die Sache vom 
Reichsgericht zur nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung in die erfte 
Inſtanz zurückgewieſen. Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu 
Grunde. Bei der auf dem Gehöfte des Angeklagten aufgeſtellten und 
in Betrieb geſetzten Dreſchmaſchine kam der Arbeiter Templin dadurch 
zum Unfall, daß er von der Klaue der Triebſtange erfaßt und um die 
Triebſtange herumgedreht wurde, wobei er einen Beinbruch erlitt. Der 
zugezogene Arzt conftatirte einen complizierten Bruch uud hielt die 
Amputation des Beines für unbedingt erforderlich da andernfalls Lebens- 

gefabr eintreten könnte. Templin willigte nicht in die Amputation des 
Beines. Der Krankheitsverlauf war ein unglücklicher. Es trat Blut- 
vergiftung und bald darauf der Tod des Templin ein. Die AUnklage⸗ 
behörde macht den Maſchke den Vorwurf der fahrtäſſigen Tödtung deſſen 
er ſich inſofern ſchuldig gemacht babe, als er die Triebſtange bezw. die 
Klaue derſelben nicht verkleidet babe. Die Strafkammer erachtete heute 
den Angeklagten im Sinne der Anklage für ſchuldig, beließ es aber bei 
dem erkannten Strafſmaaß von 1 Woche Gefängniß. 

(Schluß folgt.) 

0) Bon der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,4 Mir. Am rechten 
Ufer treibt der Strom noch immer erhebliche Eismaſſen, doch ſind dieſe 
mürbe und baben beute die Ueberfährdampſer ihre Fahrten wieder 
aufnehmen können. a 5 

— Gefunden. 2 Quittungskarten à 20 Pf. in der Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe; — ein Regenſchirm in der Droſchke Nr. 11. 

— Polizeibericht. Verbaftet wurden d Perſonen, Bettler und 


Obdachtloſe. 


PVermiſchtes. 
Aus Kaſſel wird geſchrieben) Auf der Main⸗ 
W ie ſich am Syveſtertage wieder ein tödtlich ver⸗ 
laufener Unglücksfall zugetragen, welcher eine dringende Mahnung 


an alle Eiſenbahnreiſende iſt, ſich während der Fahrt nicht an] 


i eethür zu lehnen. Ein junger Geſchäftsmann von Gießen, 
5 Fir ſtehende Conrad Nitolei, kehrte mit | 
Begleitung feiner Schweſter von einer Reiſe in dem Frankfurter 
Perſonenzug zurück, um den Wechſel des Jahres mit Eltern 
und Geſchwiſtern im Heimathshauſe zu verleben. Während der 
Eiſenbahnfahrt lehnte ſich der in beſter Stimmung befindliche 
junge Mann an die Thür des Koupees. wahrſcheinlich ſah er 
auch zum Fenſter hinaus; genug, die Thür ging beim Ueber⸗ 


der junge Mann flog hinaus, 
und er wurde buchſtäblich zermalmt, 
ſich von dem lähmenden Schrecken erholt hatten und ihnen das 
Entſetzliche der Situation klar geworden war. 
in Berl in.) 
„Bolt“ entnehmen wir Nachfolgendes: „Einen wirklichen Damen: 
Ringkampf hatten die Anſchlag⸗Säulen ſchon einige Tage lang 
angekündigt, ohne das Geheimniß des „Wo?“ zu verrathen. 
Dann wurde als die Stätte des Kampfes das Alexanderplatz⸗ 


erſten Male ſtattgefunden. 


feindlichen Angriff. 
feſten Armgriffen. 


fahren einer Weiche in der Nähe von Großlinden plötzlich auf, 
die Räder gingen über ihn weg 5 1 
ehe nur die Mitpafjagiere| Tendenz der Fondsbörſe: feit. 


(Ein Damen- Ring kampf 


Theater angezeigt, und am letzten Sonntag hat er wirklich zum 
Der Ringkampf iſt in die Poſſe 
„Schwarze Brüder“ ziemlich geſchickt eingeflochten. Dieſes luſtige 
Stück führt in ſeinem erſten Bilde eine ſehr bunte Geſellſchaft 
nach Oſtafrika, im vierten befindet ſie ſich in der „Elephanten⸗ 
haide“ in Bagamoyo, die der Berliner Haſenhaide entsprechen 
ſoll. Dorthin gehört auch der Ringkampf, und nun kommt er: 
Die Bedingungen werden verleſen, es ſind die üblichen, nur iſt 
die Dauer des Kampfes kürzer, als ſonſt, ſie beträgt nur 6 Spiritus: 
Minuten. Von den Kämpferinnen iſt die eine brünett, die andere 

blond, die Brünette iſt hoch gewachſen und ſchlanker, die Blon⸗ 

dine kleiner und etwas breiter. 
entwickelt. Das Koſtüm iſt bei beiden gleichmäßig Trikot und 
Pantherfell nach Art eines Badekleides, das Haar tragen ſie 
kurz, die Brünette glatt, die Blondine gelockt. 
männlich ⸗energiſche, jene mehr weiblich ⸗ſanſte Züge. Die Käm⸗ 
pfenden reichen ſich die Hand und dann geht es unverweilt zum 
Beide gehen gleich energiſch vor, meiſt mit \ 
Ein einziges Mal kommt die Brünette in die) Notiz, Kaiſer Wilhelm beabſichtige, zur goldenen Hoch⸗ 
Lage, eine Vertheidigungsſtellung à la Abs einnehmen zu müſſen, 5 
durch eine à la Cannon kommt fie bald wieder auf die Beine. 
Die Gegnerin hat es nicht gewagt, ſich an der Erſchütterung 
dieſer ſicheren Poſitionen abzumühen. 
Dutzend Gängen iſt die Kampfzeit herum, der Sieg unentſchieden. 
Das Publikum applaudirt lebhaft, und die „Schwarzen Brüder“ 
gehen weiter. 


Beider Muskulatur iſt koloſſal 


Dieſe hat mehr 


Nach einem guten halben 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 5 Januar. 


5. 1. 92. 4. 1 92 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 200,95 198,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 209,35 198,50 

D Deutſche 3½ proc Reichsan leihe. | 99,20 99,10 
er Preußiſche 4 proc Conſolss . 106,20 | 106,20 
Polnische Pfandbriefe 5 proe . 63,20 62.70 
Polniſche Liguidationspfandbrieſe 61.— 60,50 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe — — — 
Disconto Commandit Antbeile 177,90 176,60 
Oeſterr. Creditactien. 162,75 162,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,65 112,65 
Weizen: Januar . : 177 215,25 
April⸗ Mai 7 216,25 215,25 

loco in New⸗Vork. 105,75 106,50 

Roggen: loco - 8 8 236,— 235,— 
Januar 236,— | 236,— 

April-Mai 225,50 224,50 

Mai⸗Juni 224,50 223,50 

Rüböl: Januar 58,90 53,— 
April⸗Mai 58,90 56,— 

50er loco. 69,30 69,10 

70er loco. : 5 49, 80 49,50 

70er Januar-Februar 49,60 49,40 


50,70 


70er April⸗ Ma: 51,— h 
— Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp 5 Cpt. 


Reichshank⸗Discont 4 Ct 


Telegraphiſche Depeſche 
Berlin, 5. Januar 2 Uhr 10 Minuten Mittags. 
Die in ausländiſchen Blättern wiederholt aufgetauchte 


zeit des däniſchen Königspaares nach Copenhagen zu rei⸗ 
ſen, iſt unbeg ründet. Auch haben wegen dieſes Beſuches 
keinerlei diplomatiſche Verhandlungen ſtattgefunden. 
Def, 5 Januar 2 Uhr 24 Minuten Mittags. 
Die Thronrede beim Schluſſe des Reichsraths hebt die 
freund ſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten und die 


Waſſerſtände der, Weiche und Brahe. gemeinen friedens biete hervor. 
el: 


0,33 über Null. 
0,64 über „ 
0,10 über „ 


Thorn, den 5. Januar. 
Warſchau, den 2. Januar. 
Culm, den 4. Januar. 


Brahemünde, den 4. Januar 2,53 
Brahe: 
Bromberg, den 4. Januar. e 5 5,36 


8 Thorn, 5 Januar. 
Welter; n N 
5 [4 vro 1000 Kilo per Bahn. 
Weizen, flau. 118 21pfd. hell 212/218 Mk., 5 123 
Mt. 127lespfd. bell 223/24 Met. 
Roggen, niedriger, 113J115pfd. 223/25 Mt. 
Gerſte geſchäftslos 


Berantwortlicher Aedacleut: Wilhelm Grupe in Ohorn. 
Handels Nachrichten. 


116/18pfd 126027 Mk. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerſtag, den 7. d. Mis. Freitag, den 8. Januar d. J., 


Vormittags 10 Uhr 


Vormittags 10 Uhr 


erde ich auf dem Viehmarkte hierſelbſtf werde ich in der früheren Wohnung 
m rin een kompletem Geſchirr, des Reſtaurateurs J. Pateeki hier⸗ 


1 Wagen und 1 Schlitten 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
i Thorn, den 5 Januar 1892 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 
Zwangs bverſteigerung. 
Donnerftag, den 7. d. Mis. 
Nachmittags 1 Uhr f 
werde ich bei dem Beſitzer (I. Kretsch - 
mer in Abbau Schirpitz 
eine Milchkuh 8 
öffentlich meiſtbietent gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. b 
Thorn, den 5. Januar 1892. 
Bartelt, 
Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerſtag, den 7. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Victualienhändler 
e in Abbau Podgorz (Chauſſee⸗ 
au i 
5 1 Wandſpiegel mit dunklem Rahmen 
und eine Kommode, 
ſodann am ſelben Tage 
Nachmittags 3½ Uhr ' 

bei dem Beſitzer Johann W ysorkf in 
nl demſelben untergebrachtes 

Pferd nebſt Geſchirr und Wagen 
und am ſelben Tage 

Nachmittags 4 Uhr 

in der Wohnung des Bauunternehmers 
Rendzmierowski in Podgorz 

ein mahagoni Kleiderſpind. 1 langen 

Spiegel mit dunklem Rahmen und 

1 birkenes Wäſcheſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Thorn, den 5. Januar 1892. 

Bartelt, 
Gerichtsvollzieher, 


—— 
Gemäß $ 50 des Statuts erinnere 
ich die Arbeitgeber an Berichtigung der 
ſchuldenden Caſſenbeiträge 
der Caſſirer 
der allgemeinen Ortskrankencaſſe 


| A. Perpliess 
u A ” 


ſelbſt Culmerſtraße Nr. 13 im Ba⸗ 
ranom sk i'ſchen Hauſe verſchiedene 
Gegenſtände als: cle 
Tiſche, Sophas, Spiegel, Stühle, eine 
Tombank, Spinde, 1 Deckbett, 3 Kopf⸗ 
kiſſen, Kronleuchter u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 5. Januar 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


effentliche 
Zwangsbverſteigerung. 


Freitag, den 8. d. Mts, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichtsge⸗ 
bäudes hierſelbſt 
1 Sopha mit rothem Plüſchbezug, 
1 desgl mit buntem Bezug, 1 langen 


Spiegel mit Marmor ⸗Conſole, 11; 


Wäſche⸗ u. 1 Kleiderſpind, 1 Sopha 
tiſch, 1 Kronleuchter, 1 Wandbild 
mit Broncerahmen, 1 Repoſitorium, 
2 Tombänke, 1 Waſchtiſch mit Mar⸗ 
morplatte, 2 Nußbaum Bettgeſtelle, 
85 Porzellanfiguren, di verſe Kiſten 
mit Wachsroſen, 8 Stühle mit Rohr. 
geflecht, 1 Regulator, 5 Paar Gar⸗ 
dinen nebſt Stangen und Halter, 1 
Bierſervice u. A. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verſteigern. 
Thorn, den 5. Januar 1892. 
Barte 


’ Gerichtspollzieher. 
Bekanntmachung 


Wir machen hermit bekannt, daß 
Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der 
Provinz Weſtpreußen an Stelle des 
Buchhalters Flakowski der Pra kuriſt 
Paul Ertelt hierſelbſt zum Erfagmann 
des Vertrauensmannes aus dem Kreiſe 
der Verſicherten für den 1. Amtsbezirk 


ernannt worden iſt. 
Thorn, den 22. Dezember 1891. 


er Magiftrat. 
ulmerſtr. 


Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


r. 12, 3 Trep. ſind 
3—4 Zimmer mit Zubehör billig 
zu vermiethen von ſogleich oder 1 April. 


Auf dem 


* a 


Am Schluß jeder Dorftellung Fütterung der © : ; 
Ad 60 Pf., 2. Platz 40 9215 Gallerie 20 8 Militär ohne Charge Auch 18 mit auch ohne Penſion. 


sttree: 1. 


—— — nn aaa an 


Neu! Men 


Heute u. morgen, während des 
Jahrmarktes in Thorn 
kommen nach beendeter Inventur aus 
unſerem Berliner Lager zum 


Total⸗Aus verkauf 


1 Poſten prima Winter⸗Tricot Hand: 
ſchuhe 40, 50-75 Pf. (überall das 
Doppelte) Herren Handſchuhe, extra 
ſtark 75—100 Pf., vorgezeichn. Leinen 
deckchen 25, 40-50 Pf., Frottier 
Seifenlappen 5 Pf., Frottier Hand 
chuhe 20 Pf, Frottier Handtücher 
85 Pf, Staubtücher ½ Dtzd. 50 und 
60 Pf., Teller: u. Gläſertücher / Dtzd. 
1¼ Mk, reinleinen abgepaßte Küchen⸗ 


handtücher J Dtzd. 1% Mk., rein⸗ 


leinen abgepaßte Stubenhandtücher 
½ Did. 2, 2½ 4 Mk, Taſchentücher 
für Herren u. Damen ½ Did. 1 Mk., 
für Kinder 50 Pf. Das allerbeſte in 
Wiener Eorfeis u. PDamen-Wäſche 
als: Flock⸗Piqué⸗Bettjacken 1Y, Mk, 
ſchwerſte Pelz⸗Piqué⸗Jacken nur 2½ 
Mk., Flanell Damenhoſen mit Hand⸗ 
langetten 1 Mk., Damen Unterröcke 
mit Stickerei, farbige Unterröcke, Ipott- 
billig. Damenhemden, nur beſter Stoff 
1¼½ 2 Mk Damenhemden, prima 
Qualität, mit Langetten von 2¼ Mk. 
Die beſten Normalhemden, prima Qua⸗ 
lität und groß. ½, 2, 3 Mk., Unter⸗ 
leibchen für Damen u. Herren. Patent⸗ 
Unterhojen 1, 1¼ — 3 Mk., Jacken, 
Socken, Strümpfe in allen Qualitäten 
ſehr billig, nur prima nagelneue 
Waaren unter firengiter Reellität zu 
ſpottbilligen aber feſten Preiſen 
In Thorn Verkaufslocal einzig und 
allein nur im Laden 


Culmerſtraße 1, 
2. Haus vom Altſtädt. Markt 
Verkaufszeit 9— 12 Uhr u. 1—7 Uhr. 


H. Fenchel aus Berlin. 


* 
Täglich geöffnet von morgens 10 bis abends 10 Uhr. 


3 Galavorſtellungen 
4 Uhr Nachmittags und 6 und 8 Uhr Abends, 


1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf. 


Gewähr, welche die Bündniſſe für die Erhaltung des all⸗ 
Es werden "die abge- 
ſchloſſenen Handelsverträge die Bündniſſe zu den zwei 
Nachbarmächten noch feſter geſtalten; die Ständigkeit der 
Handelsbeziehungen in Mitteleuropa ſei dadurch auf lange 
Zeit geſichert. 


* E 


„nm Beim Einkauf von Doering’s Seife verlanget ausdrücklich: 


* 5 * * 

Doering’s Seife mit der Eule 

und prüfet, ob dem gekauften Stücke auf der Vorderseite die Schutz- 
marke, die Eule, aufgeprägt ist. Ist dies der Fall, dann hat der Käufer 
die Gewissheit, dass die Seife ächt und vollkommen neutral ist. Doering's 
Seife mit jeder anderen Prägung ist gefälschte Waare, der Käufer ist 
betrogen, nur Doering's Seife mit der Eule ist die allein richtige, 
ist die beste Seife der Welt. Zu haben in Thorn bei Anders 
„ Co. Engros- Verkauf Doering & Co., Frankfurt a. NI. 


25pfd. 220122 


Platze vor dem Bromberger Thor. SP roinderger = Vorftadt, Schulſtraße 
m IKron’s Menzngerie 


Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 
Wohnung, 3 Zimmer und Bus 
behör. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
1 Wohnung in der 2. Etage tt vom 
1. April 1892 zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße. 


in moͤbl Parterrez. von ſogleich zu 


etzte Woche. 
Täglich 


Biere. 


ndet daſelbſt eine Dame Penſion. 
Aloſterſtraße Nr. 20. 


Grosser Hofraum und Ln und. dene Wohnungen, von 


gleich zu vermiethen. 
Blum. Culmerſtraße. 


2 unmöbl. Zimmer 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 
Markt 304 find pr. ſofort zu verm. 


Baderſtraße 10. Ei i Snare n Kere 
von ſofort billig zu vermiethen. 


neue uſer, M. Korowiak, Bäckerſtr. 245, jetzt 2. 


ehr paſſend für Rentiers und auch für ine Wohnung v. 2 Zimmern m 
Bäcker bin ich willens unter günftigen geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Mee 1 e Anzahlung] Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker 
erkaufen Zu erfragen ie von Herrn Rechtsanwalt Pölcyn 
607 Kl. Mocker bei — orn. bewohnte 2. Etage iſt p. 1. April 
De von Herrn »chwerim innege zu vermiethen für 560 Mark. 
{ 1 A S. Czechak, Culmerſtr 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 4555 Wohnungen zu vermietben. 
miethen. Näheres bei Gerechteſtr. 33, idee 2. Auge 
J. Keil. Näheres zu erfrag. Breiteſtr. 43 im 
. Zimmer, | Siosvrengeiäft, 
Waſſerleitung ſofort zu vermietb. Eine 
Ki Wohnung von To fr ver herrſchaftl. Wohnun 


mieth. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſt. 9 4 
2 Beh 1 iſt in meinem Haufe, Bromberg.:Vorit., 


. „ ſofort zu vermiethen. 
iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder Maurermeister Soppart. 


1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
Herrſch. Wohnungen 


aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 


zu vermiethen. Le Hintzer. 
liſtädt. Markt iſt eine Wohnung Waſſerleitung zu vermiethen durch 
hr. Sand, 


Stallungen 


für 6 Pferde iſt zu vermiethen bei 


Louis Lewin, 


von zwei Zimmern und Zubehör 


an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. a 
Preis 2 Mark. Moritz f eiser, J kleine Wohnung 18, 
eine Wohnungen 


Breiteſtr. 33. 
2 Zimmer, Kuche, Zubehör, v. 1. 


April zu vermiciben Wackerſtr 5. Winklers Hotel. 
D. I. Et., 3 Zim., Küche u. Zub: jow. 


„Wohn. v. 2 Zim., Küche u. Zub., i. z. v. Koppſtr. 35 iſt die erſte Etage, be⸗ 
7 0 3 u. 3 Sail. ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree, 


Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April 
aldhäuschen. en- e dere 
Mehrere gut möbl. Zim. mit od. ohne 


ſind von ſofort zu vermiethen. 


Baderstrasse 10 

Beköſtigung billig zu vermiethen. iſt die bisher von Herrn Rentier von 

2 Zimmer, möbl. od. unmdbl., duch Czapski bewohnte I. Etage (6 Zimmer 
zum Comptoir geeignet, find von u. Zubeh. v. 1. April ab zu vermieth. 


ſofort er. zu vermiethen. Louis Lewin. 


Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2.1 möbl. Zim bill. z. verm. Dackerſtr. 12° 


Feſte Preiſe! 


Für die mir bei dem Tode meines 
inniggeliebten Mannes und auf dem 
Wege zu ſeiner letzten Ruheſtätte von 
ſo vielen Seiten entgegengebrachten ſo 
überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher 
und liebevoller Theilnahme, ſpreche ich 
hiermit meinen tiefgefühlten Dank aus. 


Amalie Nehring, 
geb. Dietrich. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 29. De⸗ 
cember 1891 iſt am 30. December 1891 
die in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufm. Stefan Reichel 
ebendaſelbſt unter der Firma 

Stefan Reichel 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 874 eingetragen. 
Thorn, den 30 Dezember 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
t 


Die 
Quartier⸗Billets 
für gewährtes Natural Quartier find 
behufs Auszahlung der Entſchädigung 
vom 6. Januar 1892 ab in unſerm 
Einquartierungs⸗Amt niederzulegen. 
Thorn, den 28. Dezember 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Moritz und 
Minna geb. Lewin — Joseph'ſchen 
Eheleute zu Culmſee iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin 


auf den 29. Januar 1892, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2 anberaumt. 
Culmſee, den 23. December 1891. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
—— 


Kiefernnutzholzverkauf. 


Am Wontag, 18. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr 
gelangen im Jahnke'ſchen Kruge zu 
Penſan aus den diesjährigen Schlägen 
folgende Bauhölzer zum öffentlichen 

Ausgebot: 
Guttau Jagen 97 
ca. 500 Stück mit ca. 250 fm. 
Jagen 71 
ca. 150 Stück mit ca. 100 fm. 
Barbarken Jagen 42 

ca. 500 Stück mit ca. 300 fm. 

Brennholz wird an dem genannten 
Tage nicht verkauft werden 

Thorn, den 23. December 1891. 


Der Wagiſtrat. 


Invaliditäts⸗ und 
Alters = Verſicherung. 


Um die durch den Umtauſch der 
Quittungskarten hervorgerufenen 
Störungen im Betriebe der einzelnen 
Geſchäfte auf ein möglichſt geringes 
Maß zurückzuführen und um unſere 
Bureauarbeiten bei dem Umtauſch der 
Karten möglichſt vertheilen zu können, 
erſuchen wir diejenigen Arbeitgeber, 
welche mehrere verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen im ftändi- 
gen Arbeitsverhältniß beſchäftigen, 
ergebenſt, ſich in unſer Burean für 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
(im Rathhauſe 2 Treppen) bemühen zu 
wollen, um daſelbſt beſtimmte Ter⸗ 
mine zum Umtauſch der Karten ihrer 
Arbeitnehmer zu vereinbaren. 

Thorn, den 2. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Wenn 


Gasgeruch 
ſich in einem Hauſe, beſonders in den 
Kellern bemerkbar macht, erſuchen wir 
dringend der Gasanſtalt ſofort An⸗ 
zeige zu machen und die Räume nicht 
mit Licht zu betreten. 

Durch das Frieren der Straßenober⸗ 
fläche wird deren Durchläſſigkeit auf⸗ 
gehoben und bei etwaigen Verdichtheiten 
der Gasrohrleitungen zieht ſich das 
ausſtrömende Gas unter der gefrorenen 
Straßendecke nach den Häuſern, wo es 
Unfälle hervorrufen kann, wenn nicht 
ſofortige Abhilfe geſchafft wird. 

Der Wagiſtrat. 


Inventur - Ausverkauf 


zu bedeutend herab geſetzten Preiſen. 


ADOLPH BLUH M. 


5% Bartial-Obligationen 
der Zuckerfabrik 


Neu- Schönsee. 


Bei der am 2. cr. in Gegenwart des Notars Herrn Juftiz-| 


rath Jacobsohn in Berlin, ſtattgehabten achten Aus looſung 
von 80 Obligationen ſind folgende Nummern gezogen worden: 
7. IA. 52. 77. BD, 8 
108. 117. 120. 170. 173. 175. 
186. 196. 211. 221. 0 287, 
249. 254. 270. 284. 291. 293. 
335. 336. 340. 357. 364. 367. 
372. 384. 385. 388. 389. 390. 
394. 400. 409. 420. 426. 436. 
443. 487. 507. 521. 526. 541. 
574. 576. 591. 605. 618. 638. 
640. 647. 652. 684. 687. 696. 
699. 706. 727. 750 760. 764. 
772. 798. 799. 
Die am 3. Januar 1889 gezogene Nr. 360 iſt noch nicht 
eingelöſt worden. 
Die gezogenen Obligationen werden vom 1. Juli cr. ab mit 
Mk. 550 pro Stück an unſerer Kaſſe, bei Herrn S. Bleichröder 
in Berlin und bei Herrn Aron C. Bohm in Graudenz eingelöft. 
Neu-Schönsee, den 2. Januar 1892. 


Zuckerfabrik Neu- Schönsee. 
Die Direction. 


Für Thorn und Umgegend 
ſuche ich zum Verkauf meiner in der Gegend gut ein⸗ 
geführten Jabrikate einen tüchtigen mit der Land⸗ 
kundſchaft gut bekannten und bei derſelben gut ein⸗ 
geführten 


ge Wertreler. 


Meldungen bis 10. Januar. 


Felix Hübner, Liegnitz. 


Tabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei. 


Ed. Heymann, 
— Mocker bei Thorn. 

Reparaturen werden fauber, ſchnell und billig ausgefübrr.. 

Für vortheilbaſte und gewinnbringende Milcherzeugung 
Kälber, Schweine, Ochlen⸗ und Schafmäſtung, Pferde und 
Geflügeliütterung empfehle ich das vorzügliche 3 
Thorley’sche Mastpulver. ‚Zu et 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders! o., Brüdenftr. 18, Thorn. 


Volksküche. Grosse Rotoe Kreuz-Lotterie 


Alle Damen, die ſich bereit erklärt zu Wiesbaden. Nur baare Geld: 
haben, in der Volksküche hin u. wieder gewinne. Hauptgewinn 50 000 Mk. 
die Aufſicht zu führen oder dazu ber | Ziehung ſchon am 14. d. Mts, Looſe 
reit find, dies aber noch nicht erklärt] A 3,50 Mk. noch zu haben bei 
haben, werden ergebenſt gebeten, ſich[ Osoar Drawert, Altſt. Markt. 

Mittwoch ½11 Uhr J f 5 
in ar Volksküche zu einer Beſprechung Gewerbeſchule für Mädchen 
einfinden zu wollen. 5 j zu Thorn. 
sl, Das Esmitee. | Der nächſte Curſus (15.) für doppelte 
m Duchiühtung u. kaufmänniſche Wiſſen⸗ 


Neuheit. Neuheit. E Montag, den 11. Ja⸗ 
Vogelstiam - Pfeife. ; 


Anmeldungen nehmen entgegen. 
Die überall mit dem größtem Beifall! g en Julius Ehrlich, 
aufgenommene Vogelſtimm pfeife iſt — 


Seglerſtr. 6. 
ſehr practiſch für Vogelliebhaber, inter⸗ Für mein Wein, Colonial⸗ u. 
eſſant für Muſikliebhaber Farbewaaren Geſchäft hierſelbſt 
Man pfeift Muſikſtücke darauf, ſuche ich zum fofortigen Antritt einen 

Ahmt jeden Singvogel nach. tüchtigen, ſoliden 8 

Junge Vögel lernt man damit an. Commis . 

Int⸗reſſant u. lehrreich für Jedermann. BF” Zu | 
2 ceis 30 Pf. Preis 30 Pf. welcher der deutſchen und polniſchen 
Paul Hellmann, Breslau. Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
Zum Markt gegenüber dem militärfrei und gute Referenzen auf⸗ 


u weiſen kann 
„Artushof“. WR Reſiectirende belieben Ihre Photo⸗ 


— . graphien nebit einem Curiculum vitae 


Für 
Fächern, ſow für di 8 
kl. Knaben u. Mädchen empfiehlt ſich einzuſenden. 

Martha Krämer, 3g ier z, den 2. Januar 1892, 
Strobandſtraße 3. B. Bred schneider, 


Druck und Verlag der Natbsbuchdruckeret von Er ſt Lam beck. 


Haar- Syſtem! 
Artushof Thorn. 


——ů 0. 99—k 


Donnerstag, den 7. Januar 1892: 
Grosses Extra- 


Sinfonie -Toncert 


gegeben von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 
Pom.) Nr. 61. 


— /um Benefiz 


— — 


ihres Königl. Militär- Musikdirigenten Herrn F. Friedemann. 
Programm: 


Ouverture Nr. 3 z. Op. „Jubel-Festmarsch 
„Leonore“ (Fidelio) | Beethoven, „Das Zauberhorn ‚“ 


Friedemann. 


Sinfonie Nr. 8 F. dur Fantasie aus C. M. 


a. Allegro vivace e con brio. von Weber's Oper. 


b. Allegretto scher zando. „Oberon“ Wieprecht. 
c. Menuetto. „Waldweben‘“ a. dem 
d. Allegro vivace. Musikdrama „Sieg- 
S 9 enn Wagner. 
15 Minuten Pause. ngarische Rhapsodie 
Unuten Eause Nr. III (P. dur). Liszt. 


— — 


— Anfang 8 Uhr. 
Entree an der Kasse: Num. Billets 1,25 Mk., Stehplatz 0,75 Mk. 
Vorverkauf: Num. Billets à 1.00 Mk. sind vorher in der Filiale 


des Herrn Glückmann Kaliski im Artushof zu haben. 


IRTUSHOT THORN. 


Heute Mittwoch, den 6. Januar 


* 


Von 9 Uhr ab Wellfleisch, von 5 Uhr Abends frische Blut-, Leber- und 
Grützwurst mit Kohl und Suppe. 


Großer Schützenhaus⸗ Lobgesang von Mendelsohn. 
Saal in Thorn. Probe 
Speeialitäten-Theater Laweriell.|®onnexitag. Jer Gramm ub 
22 Perſonen. ngklaſſe des Gymnafinms. 
Beute Dienftag Jeder zt“ IIc Beamlen - Verein. 
und folgende Tage. Erſtes ag 
Anfang täglich Abends 7'/, Uhr. Wintervergnügen 


Ende 10%½ Uhr. 
Große Extra Vorſtellung 


Mittwoch, den 18. Jannar er. 
Abends 8 Uhr 


im Artushof. 
Handwerker- Verein. 
N den 7. Januar 1892 


ends 8 Uhr 
Vortrag des Lehrers Herrn Erdtmann: 


„Das Stottern und feine 
eilung.““ 
Handwerker-Liedertafel. 


und Concert. 
Auftreten der neu engagirten 
Eugliſchen Webbs Truppe, 
beſtehend aus 
Neger, Sänger, Tänzer, Fechter ıc. 
Auftreten der berühmten 
engliſchen Tauben = Königin 
Miss Ottilie 
mit ihren zahmen Brieftauben, 


ferner 
Luft⸗ u. Parterre⸗Gymnaſtik, Athleten 
und Drahtſeilkünſtler, Eidechſen⸗ und 


Privatſtunden in allen ſowie Copien Ihrer Zeugniſſe nebſt 
für den erſteu Unterricht Gehaltsanſprüchen an mich nach hier N 


Stelzenkünſtler, 
ſowie Auftreten des urkomiſchen 


Hauptversammlung. 
merzloſe 


Jahn-Gperationen, 


Leipziger Volks - Humoriſten künftliche Zähne u. Plomben. 


Norbonu& u. des übrigen Perſonals 


Programme an der Kaſſe 10 Pf 
Preiſe der Plätze: 
Saalplatz 60 Pfg., Familien⸗Billets (3 
Perſonen) 1.25 Mk., Kinder u. Militär 
vom Feldwebel abwärts 30 Pfennig 
an der Kaſſe. 

Billets im Vorverkauf ſind in dem 
Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski 
zu haben. Saalplätze 50 Pf., Familien ⸗ 
billets 1 Mk. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Die Haupt⸗ Agentur 
einer der größten vortheilhafteſten 
Lebeus⸗Verſicherungen iſt neb 
dem Jucaſſo zu vergeben. Selbſt⸗ 
ſtändige thätige Herrn wollen melden 


sub J. J. Exped. dieſer Zeitung. 
Ein ehrlicher anſtändiger 


e 


Muſik des 21. Infanterie = Regiments. wirb während des Jahrmartts geſucht 


Morgen Mittwoch, 5. Januar e. 


Gr. Herren-Ringkampf 
mit einem ſtarken Brauer aus der 
Brauerei des Herrn Kuttner und dem 
Athleten u. Ringkämpfer Herrn Nelson. 
Es ladet ein hochgeehrles Publikum 
ganz ergebenſt ein \ 
Die Direction E. Laweriell 
P. Schulz, Geſchäfts führer. 


Die Beleidigung gegen 
Cart Krupke nehme ich 


hiermit zurück. 
Constantin Lange. 
Thorn. 


Meldung ſofort im Ausverkaufs⸗ 
2. Cre gehe . 
ür die Tiſchleref ſucht 


Lehr linge D. Körner, Bäckerſt. 
Gute Penfion für Schüler, zu 
erfragen in der Exped. d. 319. 
we ttelwohnun gen dom 
1. April ab h vermie ſen bet 


Fran Pohl, Gerſtenſtr. 14. 
Kirchliche Nachrichten. 


Eoangel Gemeinde in Mocker. 
Mittwoch, den 6. Januar 1892. 
Nachm. 5 Ubr: Bibelſtunde in der Schule. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 


